
nd
en,

hen
be
als

kten

ohl-
ſole

war
dels
lieh

uf
enen
acht.

llen,

aum

ines
von

lten,
einen

arter
ſole,

Ge
und

orner
per

nken,

Ge
inem

r ge
iſcher

elben
den

Welt
ver

etzten

ütter-

ge
öflich-

auch

n die

perem
prache

dem

Er
und

ſehen,

ingen
avan
te ihn

erung
aadt-
ihrer
leich

und
ſchen

acen
Rede

Sache

das
viel

eben,
loſen
fizier

um
inzen
uhm-
ndete
zuthe

u er
ieder
luch
eſſere

die
higen

wird
ſich

gnet,

iden,

nehr

v

r

e W 6 e eW r reWe 8

S t
S 2

J

Sonnabend den 30. November.

Bekanntmachungen.
Von dem zu Michaelis 1874 pachtlos werdenden bei Merſeburg gelegenen Gotthardtsteiche ſoll

1) die Fiſcherei-Nutzung in dem auch fernerhin zur Fiſchzucht beſtimmten Theile deſſelben, welcher öſtlich von dem Halle Weißenfelſer
Chauſſeedamm und dem Grundſtücke des ſogenannten Fiſchhauſes eingeſchloſſen iſt, an ſeinem ſüdlichen Rande vom Grenzſteine Nr.
127. bis zum Grenzſteine Nr. 95., an ſeinem nördlichen Rande vom Grenzſteine 0. bis zum Grenzſteine Nr. 30 reicht und weſtlich
durch eine vom Grenzſteine Nr. 30 bis zum Grenzſteine Nr. 95. gezogene gerade Linie begrenzt wird, mit einem Flächeninhalt von

92 Morgen oder
23,554 Hectaren,

2) der beim Dorfe Zſcherben gelegene Zſcherbener Damm
3) die wilde Fiſcherei im ſogenannten Geißelgehege oder in denjenigen Theilen des Geißel und Klie-Bachs, welche ſich im zugelandeten

Theile des Gotthardtsteiches bis zu dem unterhalb des Zſcherbener Dammes befindlichen Rechen erſtrecken,
auf zwölf Jahre von Michaelis 1874 bis dahin 1886 anderweit verpachtet werden.

Zu dem hierzu auf
Donnerstag den 12. December d. J., Vormittags 11 Ahr,

im Geſchäfts Lokale der hieſigen Königlichen DomainenReceptur anberaumten LicitationsTermine werden Pachtluſtige, die eine Caution
von 200 Thalern beſtellen und ſich darüber im Termine ausweiſen können, mit dem Bemerken eingeladen, daß das Pachtgelder-Minimum
auf 455 Thaler feſtgeſetzt worden iſt und der die Verpachtungs- Bedingungen enthaltende Entwurf zum PachtContracte, ſowie der Situg-
tionsPlan vom Gotthardtsteiche nebſt dem dazu gehörigen VermeſſungsRegiſter bei der hieſigen DomainenReceptur zur Einſicht öffent
lich ausliegen.

Merſeburg, den 12. November 1872.

Königliche Regierung, bAbtheilung für directe Steuern, Domainen und Forſten.
Crüger.

Die Zeitungen haben zur Genüge berichtet, auf welche entſetzliche Weiſe die Provinzen an der Oſtſeeküſte, nan entlich Neuvor
pommern, Schleswig und Holſtein durch die Sturmfluthen am 11., 12. und 13. d. M. heimgeſucht worden ſind. Die Beſchädigungen
haben bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden können, betragen aber Millionen, ganze Ortſchaften ſind verwüſtet worden. Tauſende von
Menſchen haben ihr Obdach verloren und ſind einzig und allein auf fremde Hülfe und Barmherzigkeit angewieſen. Auf die an mich
höheren Orts ergangene Veranlaſſung und unter Bezugnahme auf den Aufruf, welchen die Königliche Regierung im Amtsblatte erlaſſen
hat, erſuche ich deshalb die Ortsvorſtände, ſchleunigſt Sammlungen anzuſtellen und die Beträge der Königl. Kreiskaſſe hierſelbſt zu über
liefern, mir aber die erforderliche Anzeige abzuſtalten. Es iſt ſchleunige Hülfe nöthig, ich bitte daher die Gaben bald und reichlich zu
verabfolgen.

Merſeburg, den 28. November 1872.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Bekanntmachung.

Die Sturmfluth am 12. und 13. November d. J. hat in
Pommern und Schleswig-Holſtein große Verwüſtungen
angerichtet, eine große Zahl von Bewohnern dieſer Landestheile in
namenloſes Elend gebracht. Auf die Schilderungen und Hülferufe
verweiſend, welche in allen Zeitungen enthalten ſind, erklären auch
wir uns bereit, freiwillige Geldſpenden zur Linderung dieſes Noth-
ſtandes in unſerm Stadtſecretariate anzunehmen und nach der Be-
ſtimmung der Geber an die Haupt Comités, welche ſich in den
genannten Provinzen gebildet haben, gelangen zu laſſen.

Merſeburg, den 23. November 1872.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung. Jn Folge unſerer Bekanntmachung

vom 23. d. M. ſind an Beiträgen zur Unterſtützung der durch Waſſers
noth betroffenen beiden Provinzen Pommern und Schleswig-Holſtein
bis jetzt bei uns eingegangen und zwar:

J. für die Provinz Pommern:
15 C. M., 15 A. Z., 15 Weißgerbermſtr. Schumpelt,
14 15 Oekonom Schäfer, 15 A. S., 1 a Seffner, 2 a
15 Fabrikant Mayer, 15 Kreisger. Rath a. D. Knauth 1
4 15 Kaufmann E., 2 a 15 v. Blumen, 1 a Chr. Wie-
gand, 15 z Schartow, 15 Reg. Secr. Wollny, 15 verw.
Fr. OberpoſtSecr. Setzke, 2 a 15 H. Rechtsanw. Grube nebſt
Familie, 5 a General- Lieutenant a. D. v. Weltzien, 15 R. Z.,
1 Kr. u. Tr., in Summa 23

II. für die Provinz Schleswig-Holſtein:
M., 15 A. Z., 15 Weißgerbermſtr. Schumpelt,

e 4

1 2 15 Kaufmann E., 2 a 15 v. Blumen, 1 a Chr.
Wiegand, 15 Schartow, 15 H. Reg. Secr. Wollny, 15 H
verw. Fr. Oberpoſt-Secr. Setzke, 2 2 15 Rechtsanw. Grube
nebſt Familie, 5 H. St., 15 R. Z., 1 2 Kr. u. Tr., in
Summa 23 a.

Fernere Beiträge werden ſehr gern in unſerm Stadtſecretariate
entgegen genommen.

Merſeburg, den 28. November 1872.

Der Magiſtrat.Vom 1. December d. J. ab bis zum 2. März 1873 beginnt
der Frühgottesdienſt in hieſiger Stadtkirche um 10 Uhr.

Mit Rückſicht hierauf müſſen daher ſämmtliche Verkaufsläden
der innern Stadt, wie in den übrigen Stadttheilen von 10 bis
11 Uhr Vormittags geſchloſſen bleiben. Jm Uebrigen kommen
die bezüglichen Beſtimmungen der Amtsblatts-Verordnung vom 13
Mai 1868 (A. B. S. 148.) hierbei durchgehends in Anwendung.

Merſeburg, den 20. November 1872.
Die Polizei- Verwaltung.

Mit Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 11. Sep
tember d. J. machen wir nochmals darauf aufmerkſam, daß die
jenigen hieſigen Gewerbetreibenden welche pro 1873 ein Hau-
firgewerbe fortſetzen oder beginnen, oder Gratisgewerb-
ſcheine zum Aufſuchen von Waarenbeſtellungen bean-
tragen wollen, ſoweit dies noch nicht geſchehen, ſich ſchleunigſt bei
uns zu melden haben.

Merſeburg, den 28. November 1872.
Die PolizeiVerwaltung.

Nr. m en Kalbe ſteht zu verkaufen in Göhlitzſch
r. I.



Bekanntmachung.
Die Lieferung nachſtehender, für die unterzeichnete Behörde jähr-

lich erforderlichen Schreib und Pack Papier Quantitäten, als:
1 Rieß groß Median und NotenPapier,
4 Bericht und Brief-Papier,

100 geripptes ſtarkes Maſchinen SchreibPapier, zu Docu-
menten geeignet,

50 fein Maſchinen SchreibPapier,
15 ſtarkes Maſchinen ConceptPapier,
15 Büitten Concept-Papier,
5 Pack-Papier, ſtarkes und ſchwaches,
4 Bütten Actendeckel blaue, grüne und rothe
5 Buch farbiges Papier und
5 Löſch- Papier

im Wege der Submiſſion vergeben werden.
Wir haben hierzu einen Termin auf
Mittwoch den 4. December e., Vormittags 10 Ahr,

in unſerem kleinen Sitzungs Zimmer vor dem Kanzlei Jnſpector
Heinemann anberaumt und laden zu demſelben Unternehmungs-
luſtige mit dem Bemerken ein, daß von Letzteren Proben der vor
bezeichneten Papierſorten, nach welchen die Lieferung ausgeführt
werden ſoll, unter Angabe des Rieß Gewichtes, noch vor dem Ter-
mine an uns einzuſenden ſind, ſowie, daß die Lieferungs Bedingungen
ſchon vorher während der BüreauStunden in unſerer Kanzlei ein

eſehen, auch gegen Erſtattung der Copialien in Abſchrift von unsSeceg werden können.

Merſeburg den 13. November 1872.
Königliche General-Commiſſion.

Gabler.
Dienstag den 3. December, Nachmittags 3 Ahr,
ſollen bei Stat. 6,60 der Artern Merſeburg Leipziger Chauſſee bei
Bündorf

61 Stück ſtarke Kirſchbäume
öffentlich und meiſtbietend verkauft werden.

Königliche Bau Jnſpeetion
Erdarbeit und Ries-Anſfuhre.

Die Reparatur event. Erhöhung einiger Dammſtrecken in hie
ſiger Flur, ſowie die Anfuhr von ca. 30 Ruthen Kies (letztere in
Parzellen) ſoll

Montag den 2. December ec., Nachm. 2 Ahr,
im Rödel'ſchen Gaſthauſe an die Mindeſtfordernden vergeben werden.

Meuſchau, den 28. November 1872.
Der Ortsvorſtand.

Holzanuction.
Der Oekonom Herr Gallanter aus Schmirma beabſichtigt in

ſeinem am Mücheln Albersrodaer Wege belegenen Holze eine Anzahl
Eichen worunter mehrere im Durchmeſſer 50 70 Etm. halten,
ſowie 87 Birken, meiſt für Stellmacher paſſend, einige Aspen und
anderes Brennholz auf dem Stamme meiſtbietend zu verkaufen, wozu
Termin auf Donnerstag, als den 5. December, Vormittags 10 Uhr,
anberaumt iſt. Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

C. Sachſe, Holzaufſeher.

Freiwilliger Hausverkauf.
Mein Haus von 5 heizbaren Stuben, Kammern, Küchen, Keller,

Brunnen und ſonſtigem Zubehör bin ich geſonnen zu verkaufen und
bitte Kaufluſtige mit mir in Unterhandlung zu treten.

E. Wengler, Weißenfelſer Straße.

Eine Döſe, 3 F. hoch, 4 F. weit, desgl. andre große Ge
fäße zum Tränken für das Vieh, ſowie mehrere große Jauchenfäſſer
und verſchiedene KaufmannsUtenſilien, als: ein gr. eiſerner neuer
Mörſer, eine Waage, Solarölballons von Blech mit Meſſinghahn
u. d. m., hat zu verkaufen F. Horn, Böttchermſtr.

Branntweinfäſſer, Weinfäſſer, Zuckerfäſſer kauft zum höchſten

Preiſe ddecer bige.Gute Rapsbohlen ſind zu verkaufen
Rittergut Burgliebenau.

Ein noch brauchbares, gut genährtes ſtarkes Arbeitspferd iſt
zu verkaufen Merſeburg, Markt Nr. 50.

Eine gut möblirte Stube in der Nähe der Poſt iſt an einen
einzelnen Herrn zu vermiethen. Auskunft ertheilt Herr Kaufmann
G. Elbe.
GOdberburgſtraße Nr. 283. parterre iſt eine freund
lich möblirte Stube mit Kammer zu vermiethen.
Eine freundlich möblirte Stube iſt an einen Herrn zu vermiethen

und kann ſogleich bezogen werden Dom 2388
Preußergaſſe Nr. 53. iſt eine Schlafſtelle offen.
Eine ausmoöblirte Stube mit Schlafcabinet für einen oder auch

—ZDJ)

zwei Herren ſteht zu vermiethen und kann ſofort bezogen werden.
Auskunft ertheilt der Schneidermeiſter Herr Maurer in der Jo-
hannisgaſſe.

Wohnung ſucht zum 1. April k. J.
Knauth, Kreisger. R. a. D.

Zither- Unterricht
ertheilt gründlich Erwachſenen und Kindern in und außer dem Hauſe

C. Klappenbach, Uhrmacher,
Hältergaſſe Nr. 662. 1 Tr.

Uhr enwerden gut und billig reparirt. C. Klappenbach,
Uhrmacher.

Fettes Rind und Hammelſleiſch empfiehlt
Trautmann, Kloſterweinberg.

Zeugniſſ.
Welchen Segen das Glöckner'ſche Zug- und Heil-

pflaſter verbreitet unter der leidenden Menſchheit, hat Un-
terzeichneter recht deutlich an ſich ſelbſt erfahren. Jch bekam
voriges Jahr an beiden Ellenbogengelenken nach Ausſage von
2 Aerzten Knochenhautentzündung. Es wurden viele
Mittel gebraucht, doch das Uebel wurde immer ſchlimmer, ſo
daß ich 3 Monate unter den größten Schmerzen gänzlich
arbeits unfähig war. Eben wollte ich noch einen dritten
Arzt zu Rathe ziehen, als ich zuvor noch die Glöckner'ſchen
Atteſte zu leſen bekam. Jch ließ mir das Pflaſter bringen
und bemerkte ſchon bei der erſten Schachtel, daß Beſſerung
eintrat, mit der fünften iſt ſchon die vollſtändige Heilung er-
reicht worden. Mit dankerfülltem Herzen preiſe ich Gott, daß

ich wieder wie vorher arbeiten kann, und bin gern erbötig,
es Jedermann zu beſtätigen.

G. F. Neubert
in Haßlau bei Roßwein in Sachſen.

Zu beziehen à Schachtel 2 H. in der Stadt
apothelke zu Merſeburg.

Trockene Hefe
in guter Qualität empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen im Ganzen
und Einzelnen für Kaufleute u. Bäcker die Hefenhandlung von
Theod. Franz, Halle a/S.

NB. Bei Abnahme von 10 Pfd. gewähre Rabatt.

Speteaen., Schleer, Bänder, Bion-
en und Be empfiehlt

C. W. Hellwig,
Markt und Roßmarkt Ecke.

vor ar

C. A. Schnabel in Halle aS.
2. große Märkerſtraße 2.

S (ganz nahe am Markt u. an der Leipziger Str.)
I Eigene Fabrik und Lager von Leinen- und Baum-
e wollen Waaren u. fertiger Wäsche aller Art.
Oberhemden u. ſ. w. werden nach Maaß oder Probe ange

fertigt.
(Beſte dauerhafteſte Handgarn-VFabriälkkate, ſolideſte

Arbeit, reellſte Bedienung billigſte feſte Preiſe.)

Kieler Sprotten, e
geräuch. Aal empfiehlt

Emil Wolff.
m BGBneereroeeOberhemden

ſind ſtets in allen Größen und Sorten am Lager und werden auch
nach Maaß oder Probehemd gutſitzend unter Garantie angefertigt.

H. C. Weddy-Pönicke in Halle aS.
WäſcheManufactur.

Jeder en vie e eben meine Catarrhbrödchen radical ge
eilt; dieſe ſind zu haben in Beuteln à 3 Sgr. beim ConditorHuſten Herrn Carl Adam. ß

Berlin. Br. H. Müller, pract. Arzt c.
Zu der bevorſtehende Weihe iihr l gertirtes e. r Weihnachtszeit empfehlen

Hölling S Spangenberg,
Sianoforte Jabrik,

W eit z.

I ein Stäcereten,

bin, je
zu gen



E. Hartung,

u e G W. A.empfehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte eine große Auswahl von Nähmaſchinen von allen bewährten e

ſtemen zu billigſten Preiſen, als:
Familien -Maschinen:

Wheeler Wilson, auf geſchweiftem ff. Nußbaumtiſch mit Verſchlußkaſten,
Victoria Lit. J., Doppelſteppſtich. Hand Maſchine mit eiſernem Unterſatz,
Liünmcoln Lit. C., auf dem Tiſche feſtſtehend,Wilcox Gibbs Lit. B. N. S., einfädige Kettenſtich Hand Maſchine.

Für Gewerbtreibende:
Singer Lit. A., Durchgangsraum 172, Ctm. alle Apparate,
Grover Balker Nr. 19., ſehr gut für Schneider, Durchgangsraum 20 Etm,,
Thee Howe Original, ansgetehnet für Schuhmacher und Schaftfabrikanten,
Circular Blastie, Cylinder- Maſchine mit PatentFadenregulator und neu erfundenem Patent-Spulapparat.

Außerdem mache noch auf meine Reparatur Werkſtätte aufmerkſam, durch deren eomplete Einrichtung ich im Stande
bin auch die größte Reparatur an derartigen Maſchinen prompt auszuführen, ſowie jeder gebotenen Garantie vollſtändig

Ausverkauf.
Zu Weihnachtsgeſchenken empfehle ich eine Partie

Mocku, Beinkeleidere, V esten- und diverſe Mleiderstoßfe, Ja-cent atte ar Möbel und Wussdeckeneeuge,
oirken, Bashlökes, fertige Schätreen in Seödde und Mocreen in

m d dndaaddddeeeeoer rre o

allen Größen und Farben;
TWächer, Cachenee, Oravatten in Bote und Seöcte;

ſowie verſchiedene andere Artikel zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

men U rä Seil el. Burgſtraße Nr. 292.
iſt mein Lager in Herren- und Damen-Garderoben bedeu-
tend verstäärlat worden.

feſtes ſehr gut Vagh eignen, ſich mit billiger Winter- Garderobe zu verſehen.

Die Preiſe ſind durchweg 10 2 unterm Koſtenpreiſe erniedrigt

t. l e uppen, nur in modernen guten Stoffen und Farben, Beinkleider und W'esten,.
aus und schlafröchke, ſowie Regemmäntel.

Damen VIäntel mit und ohne Pelerine.
Paletots, Vaguets und JPacken von neueſten Modellen und Stoffen.

Jch mache daher, bei dieſer günſtigen Gelegenheit, nochmals auf meine billig

geſtellten Preiſe aufmerkſam. h r

Ocoche mere Mesch e und ommocdendecken:
Baome nen a rts, Paletots und Mänmntelt,

u e W es en mnig ne meiner auswärtigen Eommanditen

Um dieſes auf den früheren Stand zu bringen, habe ich beſchloſſen, einen Aus-

verkauf zu halten und dürfte ſich dieſer beim Herannahen des Weihnachts-

und J 7e. Winter UVeberzieher, Stoff und Leibröcke, Jaquets und

e Munaben Anzüge in größter Auswahl.
Für Damen!!

T Für Kinder von s bis I Jahren Fealetots und Faquets, wie auch
Waclkéen in größter Auswahl.

Entenplan Nr. 211. Sbodtthurme
r e eh r meine Geschattefreunge darauf aufmerksam,. dassl gevie W eimarsche Bank ACt. v. 5. bis 21. Dechbr.,
c. Darmstädter Creckit- Act. 9len Rheinische b. Mt. 99WiscontorCommandit-Anthefle 31.

während der beibemerkten Termine zur Wahrung der Bezugsrechte einzureichen sind.
Zur weiteren mündlichen Auskunft und Resorgung der betreffenden Geschäfte

empfehle meine Dienste. Mrikedréch Schattae.



BI
Vnterbhargstrasse r. Fö.,

zeigt hierdurch ergebenſt an, daß wie andere Jahre auch diesmal in den oberen Räumen
eine reiche Auswahl vorzüglich

holzgeſchnitzter Hegenſtände
R VII W nen aus eſtellt, an welchen auch Stickerei und
Malerei angebracht werden kann; auch Holzgegenſtände ſpeciell zum Bemalen.

feinen enOffenbacher und Berliner Fabrikat, gut ſortirtes Lager; auch wer

halte von

jeder Art, als Wiener,

Ebenſo

den alle Ledergalanterie- Arbeiten zur Ausführung angenommen.

Gotthardtsſtraße Nr. 150. Ha
Sattler und Tapezirer,

Gotthardtsſtraße Nr. 150.

empfiehlt ſich zur Anfertigung aller in ſein Fach vorkommenden Stückereifen beſtens und macht beſonders auf rechtzeige Einſendung
aufmerkſam. Reelle Bedienung bei billigſter Preisſtellung.

Durch Erwerbung eines bedeutenden Lagers bin ich im Stande, ShirtingHemden in beſter Qual. zu nach
ſtehenden Preiſen abzugeben. Bei Beſtellung genügt Angabe der Halsweite und wird für guten Sitz Garantie geleiſtet.

Faltenhemden mit geſtickt
querfaltig
langfaltig
querfaltig Shirting
langfaltig
roth od. blau geſtreift

Nachthemden
Bielefeld.

Der nR. F. Daubitz'sche
Magenbitter hat ſeine außer S
ordentliche Verbreitung und ſo hohe
Bedeutung als unentbehrliches
Hausmittel nicht öffentlichen Anpreiſungen, ſon
dern ſeinen vorzüglichen Eigenſchaften, conſta-
tirt durch zahlreiche wiſſenſchaftlich begrün-
dete Gutachten Sachverſtändiger und An-
erkennungsſchreiben Solcher, denen er aus-
gezeichnete Dienſte leiſtet, zu verdanken.

Zu haben bei Max Thiele in Merſeburg. [28936.]

v 2
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Presshefel Presshefe!
beste triebfähige Hefe, fein weiss, liefert
prieh früsch pro Otr. 8 Thlrx., pro Thlr. 12

Pfd. Pahbst.BPerlin, Koppenpl. 3.
Ital. Prünellen,
Amerik. Schnättäpfel,
mee türk. Vflaumenin ſehr ſchöner Qualität empfiehit t Friedr. Braun.

S Jm Jntereſſe der Eltern
halten wir ſtets Lager von dem berühmten Ernährungsmittel
für Kinder jeden Alters, den Timpe'ſchen Kraftgries, und 5
zwar in Paqueten à 8 und 4 Sgr. Derſelbe iſt von den größten Auto-
toritäten der Medicin als reell und zweckentſprechend derart
belobt, daß jeder Zweifel ſchwindet.

Guſtav Elbe, Merſeburg.
F. H. Langenberg, Lauchſtädt.
Friedrich Wendrich, Schkeuditz.

e g e F F 7 T S 7 z e v5

en meee 427

leinenem Einſatz ff. pr. Dizd. 12 Thlr.,
e 9

8

7

7

9
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J. Schüär.
Ital. Maronen, Ital. Prünellen,
Russ. Caviar,
Rügenw. Gänsebrüste G Keulen,
Siciülianer Rhein. Wallmüsse,
Traubenrosinen, Schaalmandeln

bei C. L. Zimmermannan der Stadtkirche.

Körperſchönheit durch Pflege der Haut.
An den Kgl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin.

Wien, 12. Mai 1872. Jhre Malzſeifen und Malzpomaden ſind
die beſten Toilettenmittel erſtere macht die Haut zart und fein, letztere
verſchönert das Haupthaar. (Mediz. Zeitſchriften von Dr. Hirſchfeld.)

Jſchl, Dr. Schnitzler und Dr. Markbreiter in Wien.
Verkaufsſtelle bei A. Wieſe in Merſeburg.

Wollene Hemden, gut und dauerhaft gearbeitet,

empfiehlt in allen Größen
zu billigen Breiſen

Moritz Seidel.
Frischer Seedorsch S

iſt heute wieder eingetroffen bie Emil Wolff.
Nächſten Dienstag iſt friſches Lichte-

bier in der Stadthraeres zu haben.
Nachdem mein Ehemann verſtorben, beabſichtige ich, das Ge
ſchäft deſſelben fortzuſetzen. Daſſelbe beſteht in KKmöpfenm aller
Art, Maschinenzwüirm, ſowie anderen Zwirnen u. dergl.
mehr. Jch bitte um gütige Abnahme.

Verwittwete Thereſe Götze,
Schmalegaſſe Nr. 540o.

a 8 G J JC Für trockene Knochen
werden bei Partien die höchſten Preiſe gezahlt Unterbreiteſtraße

Nr. 501. JVerſammlung des Ortsvereins der Fabrik und Hand-
arbeiter Sonntag den 1. December Nachmittags 3 Uhr im Riſch-

garten. Der Ausſchuß.FernSonntag den 1. December Concert G Wänzchen,
gegeben vom Stadtmuſikeorps. Anfang 79 Uhr.

Krumbholz. Brandin.
(Hierzu eine Deilage.)
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Freiw. Schmiedeverkauf. Das im Dorfe Kötzſchen u.
an der Straße gelegene, ganz neu und maſſiv erbaute Röſerſche
Wohnhaus mit 3 Stuben und ſonſtigem Zubehör, ſowie Schmiede-
werkſtatt, Beſchlagſchuppen, Hof, Stallgebäude, Garten e. ſoll
Freitag den 6. December e. Nachmittags 2 Ahr, im Gaſt-
hauſe zu Kötzſchen meiſtbietend mit ſämmtlichem Werkzeug und

mit Anzaplung verkauft werden wozu ich Kaufluſtige hiermit
einlade.

Merſeburg, den 28. November 1872.
Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Liebig Company's Pleisch-Extract
aus FRAV- BENTOS in Süd Amerika.

wenn jeder Topf untenstehende Unter-u 80 t schriften trägt und auf der Etiquette
u Aer Name J. v. Liebig, in blauer

Parbe aufgedruckt ist.
3C

e

e Das Publikum wird dringend gewarnt, sich
e nicht anstatt der obigen Waare anderes am

Markte erschienenes Extract in ganz ähnlicher Verpackung,
die auf Täuschung berechnet ist, unterschieben zu lassen.

Zu haben bei den Correspondenten der Gesellschaft,
sowie in allen grösseren Apotheken Specerei- und Deb-
catessen Handlungen.

AVSGEMEICINET
DURCH DIE

GROSSE Goldene Medaille
für beste Qualität

AUPF DER
polytechnischen Ausstellung in Moskau

in 1872.
Der Aufsatz von Herrn Dr. W. v. Schneider über die

bedeutenden Ersparnisse in Haushaltungen bei Verwendung
von PFleisch Extract, veröffentlicht in den grösseren Zei-
tungen, ist bei den Verkäufern des ILiebig'schen Fleisch-
Extractes gratis zu haben.

ws
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Ein ſchweres Unglück hat in den Tagen vom 11. bis 13. No-

vember e. die Küſten unſeres Vaterlandes heimgeſucht. Durch einen
orkanartigen Sturm ſind weite Strecken deſſelben überfluthet worden.
Bei dem plötzlichen Eintritt der Fluth haben die Einwohner in einer
großen Zahl von Ortſchaften nur mit Mühe ſich ſelbſt retten kön-
nen, und auch das iſt in vielen Fällen nicht gelungen. Aus ver-
ſchiedenen Gegenden wird der Untergang von Menſchenleben berich-
tet, zahlreiche Wohnſtätten ſind zerſtört, Viehheerden vernichtet und
Saaten zu Grunde gegangen.

Herzzerreißend ſind die Schilderungen des Elends, welches unter
den der nothwendigſten Exiſtenzmittel und ihrer Hoffnungen beraub-
ten Küſtenbewohnern herrſcht. Es bedarf umfaſſender Hilfe, um die
Noth nur einigermaßen zu lindern.

Der Vaterländiſche Frauen Verein wendet ſich deshalb ver
trauensvoll an alle von werkthätiger Theilnahme erfüllten Herzen
im Vaterlande mit der Bitte ſeine auf Leiſtung ſchneller Hilfe ge
richteten Beſtrebungen nach Kräften zu unterſtützen.

Berlin den 17. November 1872.
Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen-Vereins.

Charlotte Gräſin von Jtzenplitz.
Mit Bezug auf vorſtehenden Aufruf ſind auch wir gern bereit,

Gaben für die ſo ſchwer heimgeſuchten Bewohner unſerer Oſtſeeküſten
anzunehmen und weiter zu befördern und bitten die für dieſen Zweck
beſtimmten Gaben baldmöglichſt an die Unterzeichnete gelangen zu
laſſen. Merſeburg, den 26. November 1872.

Der Vorſtand
des Zweig Vereins des Vaterländiſchen Frauen Vereins.

h. Zteiden tSonnabend den 30. d. M. Schlachtefest, früh 8 Uhr
Wellfeisch in der Reſtauration von Wiegand.

Wenzels Reſtauration.
Sonnabend den 30. d. M. von Abends 6 Uhr ab Salz-

Knochenm, wozu freundlich einladet H. Wenzel.

Peilage zum 96. gkück des Merxſeburger Rreisblalts 1872.

Für die durch die ne ſluthen
vom 12. und 13. November

Verungklückten an der Oſtſee gingen ferner bei uns ein:
Reg. Secr. Sch. 1 J. Carßow 1 Präſident Gabler 5
Bertha Lerche 1 Sch. 10 Reg. Rath Meß 5 a dazu die
Beiträge aus vor. Nr. mit 9 10 zuſammen 32 4 10

Zur Annahme fernerer Beiträge ſind wir gern bereit.
Die Expedition d. Bl.

Auch werden Beiträge entgegengenommen beim
Vorſchuß Verein zu Merſeburg,

eingetragene Genoſſenſchaft.

Zur Ankerſlützung
der durch die Sturmſluthen vom 12. und 13. No-
vember c. Verunglückten an der Oſtſee wird
Dienstag d. 3. Dec. 1872, Abends “28 Uhr,

m Schlossgarten- Theater
unter Mitwirkung mehrerer Geſangvereine und der Stadt Capelle,
ſowie der Riſchgarten Theater Geſellſchaft eine muſikaliſch theatra
liſche Soüreée ſtattfinden.

PROGRAMN.
I. Theil.Ouverture zu Velva v. Reißiger.

Prolog.
2) „Hab' keine Heimath mehr!“ Satz v. Rud. Tſchirch.
3) Sturmbeſchwörung. Ged. v. J. Falk, comp. v. J. Dürrner.
4) Fritz, Ziethen und Schwerin. Dram. Scene v. Schneider.
5) Wein Breußenland. Ged. v. Th. Gesfy; für Männerchor

und Orcheſter comp. v. Aug. Brandt.

II. Theil.1) Lied für 1 Singſtimme mit Orcheſter aus der Oper: „Aſtorga“
v. J. Abert.

2) Solo für Violine.
3) Wanderkied v. C. Zöllner.
4) Aebermuth v. D. H. Engel.
5) Ein geheimnißvoller Brief. Luſtſpiel in 1 Act v. R. Benedix.

Ein Circular zu gef. Subſcription iſt in Umlauf geſetzt; Billete
zu Subſer. Preiſen (10, 71, und 5 Sgr.) ſind am 3. Dec. e noch
zu haben bei den Herren Kaufleuten Wieſe, Burgſtraße, u. Emil
Wolff, Roßmarkt.

Kaſſenpreiſe: Nummerirte Plätze à 15 Sgr., Loge à
10 Sgr., Parterre à 5 Sgr. J. A.: Brandt.

MHauptprobe
zu Obigem: Montag den 2. December e. Abends präcis 8 Uhr,
im Schloßgarten Theater.

Allgemeiner Turn-Verein.
Nächſten Mittwoch den 4. und Freitag den 6. December E.

Abends 8 Uhr Singübung. Zahlreiche Betheiligung erwartet

der Vorſtand.

Gewerbevere in.
Verſammlung Sonnabend den 30. d. M. Abends 8 Uhr im

Saale des Rathskellers.

Der Vorſtand.Vortrag über die Wärme.
6Zur grünen Tanne.

Sonnabend den 30. November von Abends 6 Uhr ab Haſen-

braten. V. Sack.Prandins Reſtaurakion, Oberbreiteſtr.
Sonnabend den 30. d. M. Schlachtefest, früh 9 Uhr

W ellfieisch. Abends Rrat- C fräsche Wurst.
Schiüützèen haus.

Sonntag den 1. December Flügeltänzchen, wozu ergebenſt ein

ladet Voigt.Riſchgarten.
Sonntag den 1. December von Abends 7 Uhr an Tänzchen.

re a nin SchkKopau den 1. und 2. December ladet freundlichſt ein
und hat für gute Speiſen und Getränke beſtens geſorgt

A. Kirchhof.



Chr.Sonntag den 1. December Wanzrmmusülk bei gut beſetztem
Orcheſter, wozu ergebenſt einladet R. Pohle.

mäm»W*9x4x0w-- e

r Wanne
freundlichſt ein

Zum Pfannenkuchenf. und Ball in Leuna
am I. December freundl. Einladung

ne det do nd ConditionEin Ahrmacher-Hehilfe d angenehne Stehen
bei C. Schaufuß in Teuchern b Weißenfels.

Für eine neu anzulegende Cartonnagen Fabrik in Schleswig-
Holſtein wird ein Werkmeiſter geſucht, der mit allen vorkommenden
Arbeiten vertraut und im Stande iſt, die Fabrik zu leiten. Fran-
kirte Offerten mit Gehaltforderung befördert die Exped. d. Bl.
Wegen Verheirathung werden ſof. 1 herrſch. Diener, ſow.

1. Jan. 1 Köchin b. hoh. Geh. und guter Behandlung
geſ. Meld. erb. man im Comt. von Emma Lerche, gr.
Ring, Halle aS.Zum 1. Januar wird ein Mädchen für Küchen und Hausarbeit
geſucht. Mit guten Zeugniſſen verſehene Perſonen mögen ſich melden

bei Frau Fahlberg,Neumarkt.
Eine Affenpinſcher Hündin (gelbgrau), auf den Namen Schack

hörend, mit Meſſinghalsband und Steuermarke iſt entlaufen. Der
Wiederbringer erhält eine gute Belohnung gr. Rittergaſſe 160.,
1 Treppe hoch. Vor Ankauf wird gewarnt. e
GE.ceſtohlen wurde am 25. d. M. in der Nähe der Tragarther
Bachbrücke ein Fiſchſack. Vor dem Ankaufe wird gewarnt.

Ködel, Tragarth.
Bekanntmachung.

Der Handarbeiter Carl Beine hier hat in meiner Prozeß-
ſache wider ihn wegen 1 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. Forderung den Ma-
nifeſtationseid geleiſtet, was ich hiermit zur Kenntniß des Publikums
bringe. Merſeburg, den 28. November 1872.

Carl Grunemann, Schneidermſtr.

Am 1. Advent (1. December) predigen:
Vormittags NachmittagsDomkirche Hr. Diac. Jahr. Hr. Conſiſt. Rath Leuſchner.

Stadtkirche Herr Paſtor Heineken.“) Herr Diac. Frobenius.
Reumarktskirche Herr Paſtor Dreifing
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Domkirche: Nach dem Vormittags- Gottesdienſt allgemeine
Beichte und Abendmahl, Hr. Diac. Jahr. A nmeldung.

Stadtkirche: Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte und
Abendmahl. Herr Paſtor Heineken. Anmeldung. Einſammlung der Collecte für
die Diaconiſſenanſtalt in Halle.

Der Vormittags Gottesdienſt beginnt von jetzt ab um 10 Uhr,

Jugendgottesdienſt Abends 6 Uhr: Unterredung
mit den Confirmirten. Herr Diac. Frobenius.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
Bibelſtunde: Dienstag den 3. December Abends 6 Uhr gehalten vom

Herrn ConſiſtorialRath Leuſchner im Saale der erſten Bürgerſchule.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 28. November 1872.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo ausreichendes Angebot, 80-—86 a bez,, feinſter

87 a bez., fehlerhafter billiger.
Roggen 1000 Kilo preishaltend, 64 64 a bez.
Gerſte 1000 Kilo bei matter Stimmung unverändert, feine Cheva-

lier bis 66 a bez., ſchwere Landgerſte 57——-59 a bez., ordinär
und dunkel 55--57 a zu notiren.

Hafer 1000 Kilo behauptet 48--51 a bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Bohnen 70--71 a bez., Linſen 65——

72 a bez., Erbſen Victoria- 52——63 4 zu notiren.
Kartoffeln Speiſe- 1000 Kilo 16--17 a bez., Brenn 12 a bez.
Heu 50 Kilo 1 a bez.

Langſtroh 50 Kilo geſucht, 27 bez.
Die Opfer des Krieges.

Novelle von A. Bitter.
(Schluß.)

Franz Amſtein machte noch am Abend deſſelben Tages, da er
zum zweiten Male in das Dorf geritten das Verſprechen, das in
ſeinem Abſchiedsworte „auf Wiederſehen“ gelegen, zur Wahrheit.
Er kehrte, verſehen mit einem Quartierbillet, das auf Frau

Wittwe Margot Jullion lautete, zum Hauſe bei der großen Linde
zurück. Nach gebührendem Vorweiſen eines ſolchen Titels konnt
ihm dann freilich auch der Eintritt in's Haus nicht wohl verwehrt
werden. Ob es reiner Zufall geweſen daß Amſtein gerade in
dieſes Quartier gekommen, muß dahin geſtellt bleiben. So viel iſt
gewiß, daß Frau Margot trotz ihrer Wittwentrauer ſich mit echt
franzöſiſcher Artigkeit in das Unvermeidliche fügte und den feind
lichen Gaſt ohne nutzloſe Proteſtationen bei ſich aufnahm.

Bald erwies es ſich denn auch an dem jungen Unteroffizier und
der trauernden Wittwe, von welch' unſchätzbarem Nutzen es ſei, ſich
einander gegenſeitig verſtehen zu können. Hätte Franz Amſtein nicht
den guten Einfall gehabt, in's Waadtland zu gehen, dort die fran
zöſiſche Sprache zu erlernen und nebenbei die Ueberzeugung ſich zu
holen, daß auch unter den franzöſiſch redenden Menſchen hin und
wieder einige recht leidlich gute und vernünftige Exemplare zu finden
ſeien, ſo würden ſich ſicherlich die Verhältniſſe zwiſchen Gaſt und
Quartiergeberin lange nicht ſo freundlich geſtaltet haben wie dies
in der Folge hier wirklich der Fall wurde.

Der junge Unteroffizier fand es bald ſo behaglich in ſeinem
Quartiere, daß er es als eine ganz überflüſſige Sache zu betrachten
begann, gleich ſeinen Kameraden in den Schänken des fränkiſchen
Dorfes ſeine Zeit mühſelig todtzuſchlagen. Es gefiel ihm viel beſſer,
die beiden Kleinen der hübſchen Frau Margot auf ſeinen Knieen
reiten, ſich von den lieblichen, lebhaften Geſchöpfen den blonden
Vollbart zerzauſen zu laſſen und ſtundenlang mit ihnen zu plaudern.

Frau Margot war freilich dabei immer traurig, ſehr traurig,
beſonders des Abends, wenn ihre Mutter, die Wittwe Rolland, auf
Beſuch kam. Aber das deutſche Sprichwort: „Wer dem Kinde gute
Worte giebt, der küßt der Mutter Wange,“ hat eben nicht nur für
deutſch redende Mütter, ſondern auch für Franzöſinnen ſeine unbe
ſtrittene Geltung. Was Wunder alſo, wenn Frau Margot im Ver
laufe der Zeit den deutſchen Erbfeind unter ihrem Dache bald un
bemerkt als einen lieben Hausfreund betrachtete, an deſſen Weg-
gehen ſie nur mit Widerwillen denken mochte. Der Wittwenſtand
iſt an ſich kein kurzweiliges Ding, und eine ewige Trauer iſt nicht
kurzweiliger, beſonders für eine lebhafte und von Natur lebensluſtige
Franzöſin. Ein wenig Unterbrechung mittelſt freundlicher Unter-
haltung konnte da nicht ſchaden, noch weniger eine Sünde ſein. Und
Franz Amſtein verſtand ſich auf die Unterhaltung, obſchon er nur
ein Deutſcher war, das mußte ihm ſelbſt die Franzöſin zugeſtehen.

Aber Alles auf der Erde und beſonders das Glück muß ein
Ende nehmen. Die Franzoſen waren recht ungeduldig, ihre unge
ladenen ſechsmalhunderttauſend Gäſte ſo ſchnell wie möglich loszu
bekommen. Es war das auch natürlich, denn die Unterhaltung und
Bewirthung einer ſolchen Anzahl von Gäſten war ſelbſt für eine ſo
gewaltig große Nation, wie die der Franzoſen, eine etwas ſtarke
Aufgabe. Da man aber dieſe Gäſte aus gewiſſen Gründen nicht
mit Gewalt aus dem Hauſe werfen mochte, ſo griffen die Lenker
der Nation zu dem zwar etwas unbequemeren, aber dafür auch ver
ſtändigern und beſonders viel ſicheren Mittel, die ſich in etwas
läſtiger Weiſe breit machenden Erbfeinde zum Lande hinauszuzahlen.
Eines ſchönen Morgens nun befand ſich auch Franz Amſtein ſammt
ſeinen Kameraden unter dieſen Hinausgezahlten.

Wer ſollte es glauben, aber wahr iſt es, daß ſowohl der
junge Unteroffizier als die trauernde Margot ſich über dieſe Schick
ſalswandlung nur ſehr mittelmäßig zu freuen vermochte. Nationaler
Haß und ſelbſt Patriotismus ſchienen in den beiden jungen Ge-
müthern vollſtändig Schiffbruch gelitten zu haben.

Als Franz wenige Tage nach der angedeuteten, etwas bitterſüß
ſchmeckenden Nachricht ſein Roß aus dem Stalle zog und Margot
mit ſtillem Ernſte die Hand zum Abſchiede bot, da murmelte er
gleichwohl vor ſich hin: „Auf Wiederſehen, Margot,“ und kaum
waren die drei Wörtchen über ſeine Lippen gekommen ſo war es,
als hätten ſich vier Augen daran zu ganz außerordentlichem Glanze
entzündet.

Der Reitertrupp trabte fröhlich davon der lange vermißten
Heimath entgegen, die meiſten der Reiter von ganzem Herzen froh,
aus dem fremden Lande fortzukommen, wo ſie von Niemandem ver
ſtanden worden und ſelbſt Niemanden verſtanden hatten.

Franz Amſtein aber ſchaute beim Abreiten noch ein paar Male
zurück nach dem Häuschen neben dem Lindenbaume, hinter deſſen
mächtigem Stamme hervor ein weißes Tüchlein grüßend hin und
her geſchwenkt wurde.

„Ah, wenn die Menſchen nur ein Mal ſo weit kämen, ſich
gegenſeitig verſtehen zu lernen ſagte der jugendliche Reiter halb
zu ſich ſelbſt, halb zu ſeinem Nebenmanne ſprechend „dann würden
ſie kaum mehr dazu gelangen ſich gegenſeitig bei den Köpfen zu
nehmen und ſich in tollem Haſſe das Endchen Erdenglück zum Voraus
zu zerſtören, das der liebe Gott für einen Jeden von ihnen in Vor
rath gehabt hätte.“

Eine fröhliche, ſchmetternde Reiterfanfare ſchloß das kleine Drama
unſerer Erzählung. Ob das Drama ſich weiter fortſpinnen wird?
Bei einer Franzöſin iſt eben in Herzensſachen kein Ding unmöglich,
eine allzulange Trauer ausgenommen.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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